
Unser Heiligtum steht vor einem sehr 
wichtigen Jubiläum mitten im Heiligen 
Jahr 2025, in einer Atmosphäre von Freu-
de und Dankbarkeit für die Autorität der 
Weltkirche, die sich im Laufe der Zeit 
vervielfacht hat: In diesem Jahr haben 
wir nämlich die Erfahrung gemacht, vom 
Bischof von Brescia als eines der Jubilä-
umsheiligtümer unserer Diözese ausge-
wählt worden zu sein. Im Reichtum dieser 
spirituellen Begeisterung, die uns veran-
lasst hat zahlreiche Pilger zu treffen und 
so viele Zeugnisse des Glaubens und der 
wiedergefundenen Hoffnung zu hören, 
bereiten wir uns darauf vor, am Sonntag, 
den 13. Juli, das Fest der Rosa Mystica zu 
feiern, den ersten Jahrestag der Erteilung 
des Nihil Obstat durch den Heiligen Stuhl 
für die weltweite Verbreitung der ma-
rianischen spirituellen Erfahrung, die an 
diesen Orten dank des beispielhaften Le-
bens von Pierina Gilli und ihrer mystischen 
Gaben entstanden ist. Die Gnade, die wir 
in diesem Jubiläumsjahr erleben, das we-
nige Monate nach der Erteilung des Ni-
hil Obstat begonnen hat, hilft uns immer 
mehr, den Reichtum und die Zeitlosigkeit 
der spirituellen Botschaft von Rosa Mys-
tica für die ganze Kirche und das Klima 
fruchtbarer Akzeptanz zu verstehen, das 
eine solche Verehrung in den Herzen der 
Gläubigen in allen Teilen der Welt hervor-

ruft: die Vermittlung der Jungfrau Maria 
wird offenbar, manchmal in überraschen-
der und wunderbarer Weise, als wahre 
Quelle der Hoffnung und der geistigen 
Wiedergeburt für die vielen Pilger, die in 
der Müdigkeit der Prüfungen weiterhin 
den Trost dieser theologischen Tugend 
suchen, die direkt aus dem trinitarischen 
Herzen des göttlichen Lebens fließt. In 
diesen ersten sechs Monaten des Jubi-
läums 2025 haben wir neben vielen klei-
nen Pilgergruppen und Familien 140 of-
fizielle Pilgerreisen empfangen, etwa die 
Hälfte davon aus Ländern, in denen Rosa 
Mystica-Gebetsgruppen und -Anhänger 
vertreten sind (Mexiko-Paraguay-Haiti-
Kolumbien-Brasilien-Panama-USA-Kana-
da-Österreich-Deutschland-Kroatien-Slo-
wakei-Frankreich-Portugal-Polen-Indien-
Indonesien-Südkorea).

Am Sonntag, dem 13. Juli, werden wir 
in einer feierlichen Liturgie der Barm-
herzigkeit des Vaters für den Reichtum 
dieser Gaben danken; es wird auch eine 
Gelegenheit sein, die Bande der Gemein-
schaft mit den vielen marianischen Grup-
pen und Ordensgemeinschaften auf den 
fünf Kontinenten zu stärken, die sich der 
Fürsprache der Rosa Mystica anvertrauen 
und ihren Aufrufen zu Gebet, Buße und 
Opfer für die Heiligung der Kirche und 
die Wiedergeburt geweihter Berufungen 

folgen.
An diesem Tag wird auch das drit-

te Rosa-Mystica-Festival mit dem Titel 
„Maria, Sicherheit unserer Hoffnung“ ab-
geschlossen: Wir werden fünf intensive 
Tage des Gebets, der Ausbildung, der 
festlichen Zusammenkünfte und vor al-
lem der Zeugnisse junger Seelen erle-
ben, die in der Hoffnung auf den Glau-
ben an Christus wiedergeboren wurden, 
durch die Prüfung großen Leids und das 
Angebot ihres eigenen Lebens. Für die-
jenigen, die nicht anwesend sein können, 
wird es möglich sein, an vielen Veranstal-
tungen teilzunehmen, indem sie sich mit 
unseren sozialen Kanälen verbinden.

Schließlich möchten wir schon jetzt ein 
sehr wichtiges Ereignis ankündigen, das 
in diesem Heiligen Jahr stattfinden wird: 
Der Wunsch, den Reichtum des theolo-
gischen und spirituellen Inhalts der Bot-
schaft im Zusammenhang mit dem Kult 
der Rosa Mystica immer besser bekannt 
zu machen, hat uns dazu veranlasst, im 
Oktober 2025 die erste internationale 
Rosa-Mystica-Konferenz zu organisieren, 
in Zusammenarbeit mit Theologen und 
Gelehrten aus verschiedenen Nationen, 
die im vergangenen Jahr in der diöze-
sanen Studienkommission im Hinblick 
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auf das Urteil des Heiligen Stuhls mitge-
arbeitet haben. Am 11. und 12. Oktober 
werden im Rahmen von 8 Treffen, die per 
Livestream übertragen werden, in 4 the-
matischen Studiensitzungen einige theo-
logische und hingebungsvolle Aspekte 
der Botschaft von Rosa Mystica vertieft, 
wobei die ersten grundlegenden Ele-

mente der Reflexion vorgestellt werden, 
die die kirchliche Unterscheidung der 
Marienverehrung, die aus dieser Vereh-
rung hervorgegangen ist, zum Nutzen der 
Priester und der Gläubigen unterstützen 
werden.

Wir vertrauen auf die Kraft des Gebe-
tes aller Verehrer der Rosa Mystica, dass 

dieses Heilige Jahr weiterhin seine Gna-
denfrüchte hervorbringen wird, die den 
gesamten kirchlichen Körper unter der 
großen Fürsprache der Jungfrau Maria 
heiligen und reinigen werden.

Mgr. Marco Alba
Rektor des Heiligtums

Die doppelte Erscheinung 
von Rosa Mystica am 6. September 1947

Wir setzen die Erzählung der wich-
tigsten Ereignisse fort, die Pierina 
erfahren hat, beginnend am 17. De-
zember 1944 mit der ersten außer-
ordentlichen Visitation der seinerzeit 
seligen Maria Crocifissa Di Rosa. Wir 
haben die erste Vision der Schmer-
zensmutter in der Nacht vom 23. auf 
den 24. November 1946 betrachtet, 
und wie die darauf folgende Erschei-
nung am 1. Juni 1947, die erste, in 
der Maria sich in Montichiari als Rosa 
Mystica offenbart, wurde sie durch den 
Traum vom 24. Januar 1947 vorberei-
tet, der symbolisch den Ruf Pierina‘s an 
die Seite Jesu am Kreuz markiert und 
durch die Heilung vom Tod, von der 
die Ärzte am 12. März überzeugt sind, 
als Pierina im Koma das Opfer ihrer 
selbst zur Sühne für die Sünden der 
geweihten Seelen annimmt, das ihr 
von Di Rosa vorgeschlagene Opfer zur 
Sühne für die Sünden der geweihten 
Seelen annimmt. Nach diesen Ereig-
nissen muss Pierina auch die Existenz 
des Teufels, des Feindes Gottes, und 
der Hölle erleben, um die Bedeutung 
des freien Willens und den Wert der 
Entscheidungen, die jeder Mensch 
treffen muss, zu verstehen. Schließlich 
kehrte die Gottesmutter jedoch zurück 
und erklärte am 13. Juli 1947 mit gro-
ßer Klarheit ihre Anwesenheit auf dem 
Boden von Brescia für die Erneuerung 
der Ordensinstitute und die Wieder-
belebung der Berufungsversprechen 
von Priestern, Ordensleuten und Frau-
en… Inzwischen ist das Echo der Er-
eignisse über die Diözese hinausge-
gangen, und auch wenn Pierina das 
volle Vertrauen der ihr Nahestehenden 
genießt, die im Grunde ihre Ortskirche 
bilden, angefangen bei den Familien-
mitgliedern, Don Luigi Bonomini, der 
als Pfarrer in Montichiari tätig ist, und 
ihren lieben Ordensschwestern... be-
ginnen viele andere, Nicht-Gläubige 
und zumeist erklärte Antikleriker, sie zu 
verspotten und öffentlich zu demüti-
gen. Doch das größte Leid trifft sie von 
der freundlichen Seite: Die kirchlichen 

Hierarchien sehen die ganze Aufre-
gung nicht wohlwollend und begin-
nen, obwohl sie sich von den richtigen 
Erfordernissen der von der Einsicht 
diktierten Vorsicht leiten lassen, einen 
engen Kordon der Isolierung um die 
angebliche Seherin zu ziehen.

Glücklicherweise fehlt es Pierina 
in dieser Phase nie an Unterstützung 
durch die außergewöhnliche Art von 
Maria Crocifissa Di Rosa, die sie oft 
besucht, um sie auf die Prüfungen vor-
zubereiten und sie zu trösten, ihr Mut 
und Ratschläge zu geben. Sie ist es, 
zum Beispiel, die Pierina zu einem un-
bestimmten Zeitpunkt im Sommer '47 
mitteilt, dass Mutter Romanin, die lie-
be Oberin der Mägde von Montichiari, 
die von der Generaloberin einberufen 
wurde, den Befehl erhalten hat, Pierina 
mit Gleichgültigkeit zu behandeln und 
sie im Grunde dazu zu verurteilen, al-
lein zu leben!

Pierina leidet sehr unter dieser Situa-
tion, aber da sie auf ihren himmlischen 
Gesprächspartner hört, nimmt sie jede 
Kasteiung als Wiedergutmachung für 
die Versäumnisse der geweihten Män-
ner und Frauen auf sich und nimmt so 
immer mehr die besondere Berufung 
an, die ihr von Maria Rosa Mystica 
vorgeschlagen wurde. Und um diese 
Verpflichtung zu besiegeln, erneuert 
sie ihre Weihe an Jesus und ihr Ver-
sprechen, so viele Seelen wie möglich 
für ihn zu gewinnen. Zu diesem Zweck 
scheut die junge Frau auch nicht vor 
Bußübungen zurück, wie zum Beispiel, 
als sie sich eines Abends, um nicht 
aufzufallen, zum Beten und Schlafen 
auf den nackten Boden des Dachbo-
dens zurückzieht. Und siehe da, ange-
sichts ihrer Demut und Hartnäckigkeit 
schickt ihr der Himmel noch die Mut-
ter Crocifissa, um über sie zu wachen. 
Außerdem ist es die Selige selbst, die 
Pierina nach einer Weile befiehlt, zu 
Bett zu gehen, um ihre wohlverdiente 
Ruhe zu haben. Hier wird deutlich, dass 
der Herr unsere Bemühungen schätzt 
und begrüßt, wenn wir versuchen, an 

seinem Heilsplan mitzuarbeiten, und 
sogar so weit geht, dass er sich bewe-
gen lässt und nicht zulässt, dass wir uns 
überarbeiten.

Im Rahmen des beschriebenen Kon-
textes der Verborgenheit und der Ent-
behrung findet die neue Erscheinung 
der Muttergottes statt. Pierina befindet 
sich im Provinzhaus der Dienstmägde 
in Mompiano. Es ist der Morgen des 
6. September 1947. Die Provinzoberin 
weigerte sich, Pierina zu treffen, die die 
Kraft aufbringen musste, sich durchzu-
setzen, um in die Kapelle zu gelangen, 
von der sie weiß, dass Maria sie treffen 
wird. Hier ist ihr eigener Bericht über 
das, was damals geschah: "Ich mach-
te einen kurzen Besuch bei Jesus. Die 
Kirche war menschenleer. Plötzlich sah 
ich am Hochaltar eine weiße Wolke, die 
sich vom Altar löste und sich der Stelle 
näherte, an der ich stand. Als sich die 
Wolke auflöste, sah ich die Frau in Weiß 
gekleidet mit drei Rosen auf dem Her-
zen. Sie hielt ihre Hände gefaltet, und 
ihr Mantel von reinem Weiß, mit Gold 
garniert, neigte sich ein wenig nach 
hinten. Sie hatte ein sehr schönes Ge-
sicht und war etwa zwanzig Jahre alt". 
Die Botschaft der Muttergottes steht 
in engem Zusammenhang mit den 
beiden vorangegangenen Erschei-
nungen: Sie bekräftigt nachdrücklich, 
dass die Verehrung der Rosa Mystica 
unverzüglich in allen Instituten verbrei-
tet werden soll, „wie es von unserem 
Herrn gewünscht wird, damit Er von 
den religiösen Seelen mehr geliebt 
wird“. Dann bittet die Gottesmutter um 
die Bestätigung der Bereitschaft ihres 
Werkzeugs: „Bist du bereit, dein Leben 
zu opfern, damit alle Institute in Heilig-
keit erblühen und alle gottgeweihten 
Personen wie viele lebendige Rosen 
sind, die von der göttlichen Liebe par-
fümiert werden?“ Pierina erneuert ihr 
Fiat, auch wenn Maria sie daran erin-
nert, dass Verfolgung und Unglaube 
der Preis sein werden, den sie zahlen 
muss: "Von nun an wirst du viele De-
mütigungen von den Oberen erleiden, 
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auch in diesem Institut. Du wirst von 
allen missverstanden werden." Und 
hier zeigt die Muttergottes ihre Bitter-
keit, denn wer Pierina nicht aufnimmt, 
nimmt auch Sie nicht auf: Schreib die 
Provinzmutter, bat sie die Seherin, “wie 
glücklich ich gewesen wäre, wenn ich 
statt der leeren Kirchenbänke die Non-
nen gesehen hätte: Die Bekehrung 
der Schwestern wäre offensichtlich ge-
wesen. Wie immer verfügt Gott, aber 
es steht dem Menschen frei, für seine 
Appelle taub zu bleiben Als Gegen-
leistung für ihr großzügiges Angebot 
versicherte Maria Pierina ihren müt-
terlichen Schutz und viele Gnaden; 
und zwar von Anfang an, denn – so 
versprach sie ihr – am Ende des Vor-
mittags würde sie ihr ein zweites Mal in 
Brescia erscheinen, in der Kapelle der 
heiligen Maria Crocifissa des Mutter-
hauses, und in der Zeit zwischen den 
beiden Ereignissen würde sie sie einer 
Nonne begegnen lassen, die sie ihr in 
einer Vision gezeigt hatte und für die 
Gilli Gebete und Opfer dargebracht 
hatte, dank derer – so versicherte ihr 
die Jungfrau – sie nun bekehrt sei. Und 

tatsächlich erkennt die Seherin in der 
Pförtnerloge von Mompiano diese 
Nonne wieder, auch weil sie sie so lä-
chelnd und geläutert sieht, „dass sie 
einen Lichtkreis um ihr Haupt zu haben 
schien“. Nachdem Pierina schnell das 
Mutterhaus erreicht hatte, begab sie 
sich am Mittag in die Kapelle, in die die 
Muttergottes sie gerufen hatte. Bei die-
sem zweiten Erscheinen bekräftigt die 
Muttergottes, dass ihre Anwesenheit in 
Montichiari vor allem den geweihten 
Seelen vorbehalten ist, während sie in 
Fatima die Heiligung der ganzen Welt 
und in Bonate die der Familien im Sinn 
hatte. Deshalb bittet sie Pierina, als 
Botschafterin dem Bischof mitzuteilen, 
dass die Rosa Mystica eine Zusammen-
kunft von zwei Vertretern jedes in der 
Diözese anwesenden Ordens in der 
Kirche wünscht: „Ich werde zu ihnen 
kommen und zeigen, was ich wün-
sche“, versichert sie feierlich. Doch ihre 
Bitte um kirchliche Gemeinschaft in 
ihrem heiligen Namen wird enttäuscht 
werden.

Riccardo Caniato

Diese von einem Südtiroler Künstler ge-
schaffene Statue hebt die Symbole hervor, 
die die Muttergottes bei ihren Erscheinun-
gen an Pierina gezeigt hat:

die drei Rosen
- Weißes Gebet 
- Rote Opfergabe 
- Gelbe Buße

und die Treppe, die uns einlädt, hinaufzu-
steigen, um ihr, der lieben Mutter von uns al-
len, zu begegnen. Von diesem Zeitpunkt an 
ist sie zum Prototyp aller Statuen geworden.

Der Bischof von Brescia hat im Einvernehmen mit dem Papst und dem Dikasterium für die 
Glaubenslehre am 8. Juli 2024 das Dekret Nihil Obstat erlassen, das bestätigt, dass die menschliche 
und spirituelle Erfahrung von Pierina Gilli in Bezug auf Maria Rosa Mystica in ihrer Gesamtheit kein 
Element enthält, das der katholischen Lehre und Moral widerspricht. Nihil Obstat ist das höchste 
positive Urteil, das heute bei der Bewertung von Privatoffenbarungen möglich ist. Mit einer solchen 
Verlautbarung überlässt die Kirche den Gläubigen die Freiheit, den Inhalt der so bewerteten 
Offenbarungen zu glauben, soweit sie, richtig in einem pastoralen Kontext ausgelegt, eine 
Bereicherung für das sakramentale und das Glaubensleben darstellen. 
Unter diesen Voraussetzungen spiegeln Begriffe wie „Erscheinungen“, „Seher“, ‚Botschaft‘ und 
„Wunder“ ... nicht ein bestimmtes Urteil der Kirche über die Übernatürlichkeit der Marienerscheinungen 
von Montichiari wider, Sie sind jedoch von der Kirche erlaubt und werden als Ausdruck der Erfahrung 
von Pierina Gilli in Bezug auf die Muttergottes Rosa Mystica wiedergegeben, gemäß dem Zeugnis, 
das Pierina selbst in ihrem täglichen Leben und schriftlich in ihren Tagebüchern gegeben hat.

Aus einem gequälten LIBANON - Vorbe-
reitungen für das Rosa Mystica Festival

Das Fest der Rosa Mystica, der 13. Juli, steht vor der Tür. Trotz 
der sehr ernsten Umstände, mit denen unser Land und der Nahe 
Osten konfrontiert sind – insbesondere der Krieg zwischen Isra-
el und dem Iran – haben wir bereits mit den Vorbereitungen für 
dieses wichtige Fest begonnen. Diese Schwierigkeiten drängen 
uns, unsere Gebete und Bitten an die Jungfrau Maria zu inten-
sivieren und sie um ihre mächtige Fürsprache für den Frieden 
in der Welt zu bitten. Unser Land ist heute mehr denn je auf 
Gebet und Fürsprache angewiesen, da es täglich von Bomben-
anschlägen heimgesucht wird und in ständiger Angst lebt. In 
dieser schmerzlichen Situation geben uns unser Glaube und 
unsere Verehrung der Rosa Mystica Kraft und Hoffnung.

Wie Sie wissen, haben wir in Hmeiss eine Kirche, die der Rosa 
Mystica geweiht ist, und wir lieben es dieses Fest gemeinsam 
zu feiern, indem wir uns mit verschiedenen Gebetsgruppen aus 
Jounieh, Daychounieh, Beirut und anderen Regionen treffen. 
Der Heiligen Messe wird Seine Exzellenz Bischof Youssef Soueif, 
maronitischer Bischof von Tripolis und dem Norden, vorstehen.

Wir wünschen Ihnen und allen Rosa Mystica Vereinigungen 
weltweit ein gesegnetes und freudiges Fest der Maria Rose Mys-
tica. 

Mit tiefer Dankbarkeit und Respekt,
Joyce Sayegh, Familie von Rosa Mystica - Beirut, Libanon

In den Tagebüchern von Pierina Gilli vom 23. November 1975 steht,
"Wahrlich, wo immer ich durch diese Statuen verweile, bringe ich die 

Gnaden des Herrn und die Liebe dieses mütterlichen Herzens mit mir. 
Ich bringe Licht in die Herzen, wo noch Dunkelheit herrscht, damit sie 
die Liebe verstehen, die ich in Montichiari offenbart habe."

In dem Bestreben, den ausdrücklichen Wunsch der Muttergottes zu 
erfüllen, widmen wir die Gaben jedes 13. des Monats diesem Zweck: 
dem Verkauf und dem Transport von Statuen an Pfarreien und Gemein-
den, die sie anfordern.

Im Mai haben wir die Statue 
der Maria Rosa Mystica gespendet an:

1.	 St. Joseph's Syro-Malankara Catholic Church, Kerala (Indien)
2.	 Kongregation der Karmeliterinnen, Institut Unseres Herrn vom Kar-

mel, Kloster Mutter des Karmel, Kerala (Indien)
3.	 Kapelle der Heimsuchung, Tung Chung, Hongkong
4.	 Pfarrei der Heiligen Angelo und Leonardo, Sant'Angelo a Cupolo, 

Benevento, wo Pater Eugenio, ein gebürtiger Elfenbeinküstenbe-
wohner, seinen priesterlichen Dienst ausübt

5.	 Igreja Paroquial do Atouguia "Sao Joao Batista", Calheta, Insel Ma-
deira, Portugal

6.	 Pfarrei San Liborio, Rom, in der Pater JOSE ETTOLIL seinen priester-
lichen Dienst ausübt

7.	 Barmherzige Gebetsgemeinschaft St. Johannes der Täufer, Ungarn
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